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Vorbereitung und Planung
� Bei Qualifikationsarbeiten:  Sprechen Sie mit Ihren Betreuer*innen über das 

Archivieren, Öffnen und Teilen von Interviews. Einen Überblick über das 
Öffnen und Teilen von Daten qualitativer Forschung bietet Steinhardt et al. 
(2020).

� Reflektieren Sie, ob in Ihrem Projekt durch das Öffnen und Teilen ein 
Eingriff in den Forschungsprozess entstehen würde. Eine Beeinflussung der 
Interviewsituation können Sie umgehen, indem Sie Fragen der Archivierung 
und Zugänglichmachung erst nach dem Interview besprechen, 
beispielsweise auf Grundlage des Interviewtranskripts.

ÖFFNEN und Teilen von Interviews
Ein Leitfaden

� Informieren Sie sich über geeignete 
Forschungsdaten-Repositorien. Der Rat 
für Sozial- und Wirtschaftsdaten 
akkreditiert Forschungsdatenzentren: 
www.ratswd.de/forschungsdaten/fdz/
qualitativ

� Das Forschungsdatenzentrum 
Qualiservice hat sich auf die 
Archivierung und Bereitstellung von 
Interviews und anderen qualitativen 
Daten aus der Sozialforschung 
spezialisiert. Lassen Sie sich dort 
beraten und planen Sie Zeit und Kosten 
für die Archivierung ggf. in Ihrem 
Förderantrag mit ein. 
www.qualiservice.org/

Illustrationen: digitalbevaring.dk (CC-BY 2.5 DK)

Durchführung
� Dokumentation und Kontextualisierung: Für eine gute 

Nachvollziehbarkeit und Nachnutzbarkeit ist eine möglichst 
umfassende und prozessbegleitende Dokumentation und 
Kontextualisierung Ihrer Interviews wichtig. Dazu gehören die 
Mitglieder ihres Forschungsteams, die Erläuterung der Auswahl Ihrer 
Interviewpartner*innen, die Kommunikation vor dem Interview, der 
Kontext der Interviewsituation sowie die weiteren Bearbeitungs- und 
Auswertungsschritte.

� Datenschutz: Als Forscher*in sind Sie verpflichtet, verantwortungsvoll 
mit den personenbezogenen Daten Ihrer Interviewpartner*innen 
umzugehen. Nach der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) dürfen 
personenbezogene Daten nur für festgelegte, eindeutige und legitime 
Zwecke erhoben und verarbeitet werden. Darüber hinaus sind die 
Landesdatenschutzgesetze einschlägig für öffentliche Einrichtungen der 
Länder,  wie öffentliche Hochschulen. Die Erhebung, Verarbeitung und 
Archivierung von personenbezogenen Daten bedarf daher der 
informierten Einwilligung Ihrer Interviewpartner*innen.

� Informierte Einwilligung: Die Einwilligungserklärung einer 
Interviewpartner*in setzt voraus, dass Sie sie über Ihre 
Forschungsabsicht, das Vorgehen, die konkrete Nutzung der Daten und 
die Rechte der beforschten Person aufgeklärt haben und die Person dies 
verstanden hat. Bei unter 16-Jährigen müssen zusätzlich die Eltern     
einwilligen. Die Einwilligung kann mündlich oder schriftlich erfolgen. 
Eine schriftliche Einwilligung ist aufgrund von Nachweispflichten zu 
empfehlen. Die Einwilligung zur Datenerhebung und die Einwilligung 
zum Öffnen und Teilen von Daten müssen nicht in einem Schritt 
erfolgen. Eine nachträgliche Einwilligung kann sinnvoll sein, da 
Beforschte dann besser einschätzen können, welche Informationen Sie 
ggf. für eine Nachnutzung freigeben. Einige Forschungsdatenzentren 
bieten Vorlagen für Einwilligungserklärungen an, die Sie für Ihr Projekt 
anpassen können.

� Anonymisierung und Pseudonymisierung dienen dem Datenschutz. Die 
Herausforderung  bei der Anonymisierung bzw. Pseudonymisierung 
besteht in der Abwägung zwischen dem Datenschutz und der 
Interpretierbarkeit. Ihr Ziel ist es, dass das Interview nicht (mehr) einer 
oder mehreren Personen zugeordnet werden kann, aber dennoch noch 
sinnvoll interpretiert werden kann. Anonymisierte Interviews dürfen Sie 
öffnen und teilen. Dabei sollten Sie vermeiden, dass eine Re-
Identifizierung durch die Kombination mit anderen Daten möglich ist.

Archivieren, Öffnen und 
Teilen
� Wo sollte ich meine Daten archivieren? Sie haben mehrere Optionen: 

Fachspezifische Forschungsdatenzentren wie Qualiservice sind auf 
qualitative Forschungsdaten spezialisiert und sorgen für transparente 
und standardisierte Zugangsregeln. Die Nachnutzung von Interviews 
ist bei Qualiservice nur nach Abschluss eines Nutzungsvertrages  
ausschließlich für wissenschaftliche, nicht-kommerzielle Zwecke 
möglich. Allgemeine wissenschaftliche Datenspeicherdienste wie 
Zenodo bieten sich insbesondere für Kontextmaterial und Interviews 
an, bei denen alle Beteiligten einer Veröffentlichung ohne 
Anonymisierung zugestimmt haben: www.zenodo.org

� Wer ist Urheber*in von Interviews? Interviews sind das Ergebnis einer 
Interaktion zwischen Forscher*innen und Interviewpartner*innen. 
Wenn alle Beteiligten einer Veröffentlichung ohne Anonymisierung 
zugestimmt haben, sollten in der Regel auch alle Beteiligten als (Co-) 
Autor*innen angegeben werden.

� Öffnen und Teilen Sie nicht nur Ihre Interviews (Transkripte), sondern 
auch Kontextmaterial wie Datenmanagementpläne, 
Interviewleitfäden, Feldnotizen, Transkriptionsregeln oder 
Kategoriensysteme.

� Sensibilität von Daten: Achten Sie vor allem bei vulnerablen Gruppen 
(z. B. geflüchteten, kranken oder kriminalisierten Personen, Kindern und 
Jugendlichen) auf einen verlässlichen Datenschutz.

� Wissenschaftskommunikation: Nutzen Sie die 
vielfältigen Formen und Formate der 
Wissenschaftskommunikation, um Ihre 
Forschungsdaten und Ƙergebnisse mit Ihren 
Kolleg*innen und der Gesellschaft zu teilen:  
www.wissenschaftskommunikation.de/formate/

� Erstellen Sie einen Datenmanagementplan, um Ihren 
Umgang mit Forschungsdaten zu reflektieren und zu 
strukturieren. Es gibt mehrere Tools, die Sie zur 
Erstellung eines Datenmanagementplans nutzen 
können:www.forschungsdaten.info/themen/informie
ren-und-planen/datenmanagementplan/

Warum Interviews Archivieren, 
Öffnen und Teilen?
Interviews sind ein wertvolles Quellenmaterial, das unter anderem für die 
Lehre, andere Forschungsprojekte oder von der Öffentlichkeit und der 
Zivilgesellschaft (nach-)genutzt werden kann. Das Archivieren, Öffnen 
und Teilen von Interviews und des Forschungsprozesses bietet vielfältige 
Potentiale, die Nachvollziehbarkeit, Nachnutzbarkeit und Kollaboration 
von Forscher*innen zu vereinfachen und zu verbessern . Es trägt dazu bei, 
Transparenz und Qualität  in der Wissenschaft  und den Austausch mit 
Kolleg*innen und der Gesellschaft zu verbessern. Die europäische 
Forschungsförderung verfolgt bei Forschungsdaten den Grundsatz         
ƈAs open as possible, as closed as necessaryƅŻ ºer Ēmgang mit 
Forschungsdaten erfordert daher eine differenzierte Abwägung.
Welche Fragen und Probleme sind mit der Öffnung von Interviews 
verbunden? Welche Repositorien und Forschungsdatenzentren bieten 
sich für Interviews an? Und was sollte man bei der Archivierung und 
Nachnutzbarmachung beachten? Das Poster soll als Orientierungshilfe 
für Forscher*innen dienen, um zu entscheiden, ob, wo und wie Interviews 
archiviert, geöffnet und geteilt werden können.
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Abstract für ein Poster 
im Rahmen des 40. Kongresses der Deutschen Gesellschaft für Soziologie 
vom 14. bis 25. September 2020 an der Technischen Universität Berlin 
von Andreas Möllenkamp 
 

Öffnen und Teilen von Interviews. EinLeitfaden 
 
Interviews gehören in den Sozialwissenschaften zu den am meisten genutzten Methoden und 
Quellen der Forschung. Gegenüber dem gegenwärtig dominanten forschungspraktischen Umgang 
mit Interviews bietet eine Öffnung von Interviewdaten wie auch des Forschungsprozesses vielfältige 
Potentiale, die Nachvollziehbarkeit und Nachnutzbarkeit wie auch die Kollaboration von 
Forscher*innen zu verbessern. Während Interviewdaten in Form von Audio- und Videomitschnitten 
sowie Transkripten gegenwärtig zumeist bei den Forscher*innen verbleiben, die die entsprechende 
Studie bzw. Erhebung durchgeführt haben oder in einem Archiv aufbewahrt werden, das nur vor Ort 
nutzbar ist, wurde im zugrunde liegenden Projekt explorativ mit Möglichkeiten der Öffnung dieser 
Forschungspraxis experimentiert. Wenn Interviews zugänglich gemacht werden, wird nicht nur eine 
bessere Nachvollziehbarkeit und Kritik der entsprechenden Studien ermöglicht, sondern auch die 
Nutzung des Interviewmaterials für die Lehre und andere Forschungsprojekte unterstützt. Welche 
Fragen und Probleme sind mit der Öffnung von Interviews verbunden? Welche Repositorien und 
Forschungsdatenzentren bieten sich für Interviews an? Und was sollte man bei der Archivierung und 
Nachnutzbarmachung beachten? 
Das Poster soll als Orientierungshilfe für Forscher*innen dienen, um zu entscheiden, ob, wo und wie 
Interviews archiviert, geöffnet und geteilt werden können. Neben der Absprache mit 
Projektbeteiligten (Betreuer*innen, Kooperationspartner*innen) und potentiellen Repositorien gehört 
dazu eine informierte Einwilligung der Interviewpartner*innen und u. U. eine angemessene 
Anonymisierung bzw. Pseudonymisierung sowie Dokumentation und Kontextualisierung. Das Poster 
ist enstanden im Projekt ƈOpen Interviews. Auf dem Weg zur Öffnung qualitativer 
Interviewforschungƅ. Das Projekt wurde das 2018/2019 im Rahmen des Fellow-Programm Freies 
Wissen von Wikimedia Deutschland, dem Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft und der 
VolkswagenStiftung gefördert. 
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